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1. Prinzipielle Wirkungsweise 

Das zeichengestaltende Druckelement ist eine durch die Benutzer 
austauschbare Typenscheibe. Diese Typenscheibe besteht aus einer 
Nabe mit einem Kupplungsstück und 96 davon radial ausgehenden 
Typenspeichen. An den Enden tragen die Typenspeichen je eine 
Schrifttype. Für den Druckvorgang wird die Typenscheibe durch ei¬ 
nen Schrittmotor in eine der 96 stabilen Rotorstellungen positio¬ 
niert, so daß das gewünschte Schriftzeichen in Druckposition vor 
dem Druckmagneten steht. 

Parallel zum Postioniervorgang der Typenscheibe werden der Druck¬ 
wagen, das Farbband bzw. der Päpiervorschub ebenfalls über je ei¬ 
nen Schrittmotor in die geforderte Position gebracht. Nachdem die¬ 
se Positionier- und Transportvorgänge abgelaufen sind, wird der 
Druckmagnet angesteuert. Dabei schlägt der Druckmagnetstößel die 
ausgewählte Typenfeder über das Farbband auf das Papier. Das Pa¬ 
pier ist um eine Hartgummiwalze geführt, die als Druckgegenlage 
für den Druckmagnetstößel dient und durch Andruckrollensysteme den 
vertikalen Transport von Einzelbelegen realisiert. Bei Verwendung 
von randgelochten Endlosstapeln sind die Andruckrollensysteme 
nicht im Eingriff, und der Papiertransport wird über Traktoren¬ 
systeme bewirkt. 

Zur Verarbeitung von Einzelbelegen kann über einen Adapter ein me¬ 
chanischer Sheet-Feeder (Firma BDT) aufgesetzt werden. 

Die Formularvorschubweite kann als n-faches vor 1/144 Zoll ausge¬ 
führt werden. Die Standardvorschubweite beträgt 1/6 Zoll. Die ma¬ 
ximale Zeilenbreite beträgt 132 Positionen bei einem Zeichenab¬ 
stand von 10 CPI. Die Tabulationsweite des Druckwagens kann als 
beliebiges Vielfaches von 1/60 Zoll ausgeführt werden. Das Farb¬ 
band ist in bedienerfreundlicher Kassettentechnik ausgeführt, wo¬ 
bei sowohl 13 mm zweifarbige Farbbänder als auch 6,3 mm breite 
Farbbänder in Gewebe- oder Filmausführung eingesetzt werden kön¬ 
nen . 

Eine Sensorbaugruppe ermittelt, ob ein Farbband eingelegt ist bzw. 
meldet das Farbbandende bei Filmkassetten mit transparentem Nach¬ 
spann . 

Gleichermaßen besitzt der Drucker eine Reflexlichtschranke, die am 
Druckwagen montiert ist und in der Lage ist, das Papierformat zu 
erkennen (Beleganfang, Belegseitenkanten und Belegende). 

Der Drucker arbeitet im Start-Stop-Betrieb, d. h. während des Zei¬ 
chenabdruckes sind alle Positioniersysteme hinreichend beruhigt. 
Die maximale Druckgeschwindigkeit bei Festzeichen (keine Positio¬ 
nierung der Typenscheibe) beträgt 40 Zeichen/s. Die mittlere 
Druckgeschwindigkeit beim Abdruck eines landesspezifischen alpha¬ 
numerischen Durchschnittstextes beträgt 30 Zeichen/s. 

Die Steuerung des Druckers wird durch eine Steuerelektronik auf 
Mikroprozessorbasis realisiert. Diese Steuerelektronik besitzt ei¬ 
nen Datenpuffer und ist über ein Interface mit einer datensenden¬ 
den Anlage verbunden. Das Interface ist in mehreren Varianten aus¬ 
geführt. 
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Geräteaufbau 


2.1. Druckerbaugruppe 

Die Druckerbaugruppe besteht im wesentlichen aus einem Gestell, 
einer Wagenführung, einem Druckwagen, dem Druckwagenantrieb und 
der Formulartechnik. 

Das Gestell wird aus einer Alu-Gußtraverse gebildet, an die die 
beiden Seitenwände angeschraubt sind. Die Seitenwände nehmen alle 
anderen funktionellen Baugruppen wie Führungsachsen für den Druck¬ 
wagen, Antriebsmotore für den Druckwagen und den Papiervorschub, 
Druckwalze und Seilführung auf. Auf der Gußtraverse ist in der Nä¬ 
he der linken Seitenwand ein fotooptischer Sensor angeordnet, der 
den linken Randbereich für den Druckwagen meldet. Der Druckwagen 
setzt sich zusammen aus einem Unterwagen, der die Führung auf den 
Führungsachsen und den Antrieb über ein Seilzug überhimmt und dem 
Oberwagen. 

Auf dem Unterwagen ist über einen Gelenkbolzen der Oberwagen kipp¬ 
bar angebracht. Durch das Abkippen des Oberwagens aus der waage¬ 
rechten Arbeitsposition ist ein leichtes Tauschen von Typenscheibe 
und Farbband möglich. Der Oberwagen beinhaltet den Schrittmotor 
für die Typenscheibe mit einer Taktierung, den Schrittmotor für 
den Farbbandtransport, den Druckmagneten, den Umschaltmagnet für 
die Farbzonen des Farbbandes, die Führungselemente für das Farb¬ 
band, eine fotooptische Sensorbaugruppe zur Farbbandendemeldung 
und die Reflexlichtschranke zum Erkennen des eingelegten Papiers. 

Die elektrische Verbindung zwischen dem beweglichen Druckwagen und 
dem Gestell erfolgt durch ein zweilagiges Folienkabel. Der Oberwa¬ 
gen mit Folienkabel stellt eine Austauschbaugruppe dar. 

Der Druckwagen wird mittels eines Seilzuges von einem Schrittmotor 
nach dem Prinzip der losen Seilrolle angetrieben. Der Schrittmotor 
für den Druckwagenantrieb ist an der rechten Seitenwand des Ge¬ 
stells angeschraubt. Zur Steuerung des Druckwagenschrittmotors ist 
dem Schrittmotor eine Drehwinkeltaktierung zugeordnet. Zur Ausfüh¬ 
rung eines positionsgerechten Papiervorschubes ist an der linken 
Seitenwand des Gestells der Papiervorschubschrittmotor ange¬ 
schraubt. Die Kraftübertragung erfolgt vom Motor bis auf die 
Druckwalze bzw. Traktorenbaugruppen über einen Zahnflachriemen und 
zu den eigentlichen Transportelementen (Druckwalze, Traktorbau¬ 
gruppe oder Sheet-Feeder) durch Zahnradpaarungen. 

Die Druckerbaugruppe ist eine abgeschlossene und in der Funktion 
geprüfte Baugruppe, die über mehrere Buchsenleisten an die Elek¬ 
tronik gekoppelt wird und über 4 Schwingungsdämpfer mechanisch in 
der Bodenwanne festgeschraubt wird. 

2.2. Elektronikbaugruppe 

Die Elektronikbaugrüppe setzt sich aus der Analogplatine, der Di- 
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gitalplatine, dem Netztransformator sowie Tasten, Schalter und 
elektrischem Zubehör zusammen. 

Die Druckerbaugruppe enthält als Elektronikkomplexe die Taktierung 
für den Druckerwagenmotor, die Taktierung für den Typenscheiben¬ 
motor, eine Leiterplatte mit Leistungselementen (4 Dioden-Wider- 
standskombinationen) sowie die Sensorbaugruppen Farbbandende, lin¬ 
ker Randbereich und Papierranderkennung. 

Die Digitalplatine beinhaltet 3 Mikroprozessoren und deren Peri¬ 
pherie und steuert den gesamten logischen Ablauf des Gerätes, Da¬ 
bei ist der» Komplexen Druckwagenschrittmotor und dem Typenrad¬ 
schrittmotor je ein gesonderter Prozessor zugeordnet. Der 3. Pro¬ 
zessor koordiniert die beiden Steuerungskomplexe, bedient das In¬ 
terface sowie den Papiervorschub- und Farbbandtransportschrittmo¬ 
tor und wertet die Information der Sensorbaugruppen aus. 

Die Digitalplatine ist über einen 44-poligen direkten Steckverbin¬ 
der (J2) mit der Analogplatine elektrisch verbunden. 


Kontaktbelegung von J2: 


Kontakt-Nr. 

(B-Seite) 

Kontakt-Nr. 

(L-Seite) 

1 

+5 V 

A 

+5 V 

2 

+5 V 

B 

+ 5 V 

3 

■M2 V 

C 

HAMMER SENSE 

4 

HAMMER 

D 

RIBBON TYPE 

5 

RIBBON LIFT 

E 

PAPER LEVER 

6 

-/rjy 

WM 

HOME 

7 

PAPER END 

fl 

RIBBON END 

8 

DAISY DAMPING CUTOFF 

99 

CARRIAGE DAMPING CUTOFF 

9 

RIBBON COIL 1 

K 

PAPER COIL 1 

10 

RIBBON COIL 2 

L 

PAPER COIL 2 

11 

RIBBON COIL 3 

M 

PAPER COIL 3 

12 

STOP/RUN RIBBON FEED 

N 

STOP/RUN PAPER FEED 

13 

DAISY COIL 1 

P 

DAISY COIL 2 

14 

DAISY COIL 3 

R 

DAISY COIL 4 

15 

STOP/RUN DAISY WHEEL 

s 

HOME POSITION DAISY WHEEL 

16 

DAISY B-SIGNAL DIGITAL 

T 

DAISY A-SIGNAL DIGITAL 

17 

CARRIAGE COIL 1 

U 

CARRIAGE COIL 2 

18' 

CARRIAGE COIL 3 

V 

CARRIAGE COIL 4 

19 

STOP/RUN CARRIAGE 

W 

CARRIAGE CURRENT REDUCTION 

20 

CARRIAGE B-SIGNAL DIGITAL 

X 

CARRIAGE A-SIGNAL DIGITAL 

21 

GND 

Y 

GND 

22 

GND 

Z 

GND 
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Verdrahtung Bedienfeld 255 (J3;J4) 
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Über den Stecker J1 ist die Digitalplatine mit dem Interface-Stek- 
ker des Gerätes verbunden. Die Signalbelegung ist dem Komplex "In¬ 
terfacebeschreibung" zu entnehmen. 

Die Verbindung zwischen Digitalplatine und dem Bedienfeld wird 
über J 3/4 realisiert. Über diesen Steckverbinder sind die Bedien¬ 
elemente nach dem dargestellten Anschlußplan verbunden. 

Die Analogplatine beinhaltet vornehmlich Bauelemente zur analogen 
Signalaufbereitung der Taktierungen, die Leistungsendstufen zur 
Ansteuerung der Schrittmotore und Magnete sowie Schaltungselemente 
zur Stromversorgung. 

Die elektrische Verbindung zwischen der Analogplatine und der 
Druckerbaugruppe erfolgt über mehrere Steckverbinder. 

Die analogen Taktierungssignale und Sensorsignale sowie deren Be¬ 
triebsspannungen werden über einen direkten Steckverbinder (XB2) 
geführt. 

Kontaktbelegung für XB 2: 


A-Seite 

B-Seite 

1 + 

5V 

FBE 

2 + 

5 V 

LDA 

3 

OV 

— 

4 

OV 

TC 

5 

OV 

TB 

6 

OV 

TA 

7 

OV 

DWA 

8 

OV 

DWB 

9 

OV 

PREK 

10 

OV 

YKL 

11 

OV 

- 12V 

12 

OV 

+ 12V 

13 

OV 

- 5 V 



Die Leistungssignale zur Ansteuerung der Motore und Magnete sowie 
die Verbindungen zum Netztransformator werden über die Leistungs¬ 
stecker XB3...XB8 geführt. Dabei sind die Steckverbinder folgenden 
Komplexen zugeordnet: 

XB3: Druckmagnet, Farbzonenumschaltung, Papierandruckbügel¬ 
magnet 

XB4: Motoranschlüsse für Papiervorschubschrittmotor 
XB5: Motoranschlüsse für Farbbandtransportschrittmotor 
XB6: Motoranschlüsse für Typenradschrittmotor. 

XB7: Motoranschlüsse für Druckwagenschrittmotor 

XB8: Verbindungen zum Netztrafo und Speicherkondensator (J6V) 
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Im einzelnen gilt folgende Kontaktbelegung: 


Kontakte 

Stecker 

1 j 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

XB3 


DM2 

FZV1 

FZV2 

PAM1 

PAM2 

COD. 

■ 

N.C. 

XB4 

: 1 ] 1 1 

PL32 

PL21 

PI 2 2 

PL11 

PLI 2 

COD. 

vm 

N.C. 

XB5 

FB31 

FB3 2 

FB21 

FB22 

FBI 1 

FBI 2 

COD. 

B3CÜ 

N.C. 

XB6 

TP31 

TP11 

TP21 



TP2 2 

COD. 

TP3 2 

TP42 

XB7 

DW31 
DW11 

N.C . 

DW21 

DW41 


DW1 2 

DW22 

COD. 


DW42 

XB8 

GND 

36V 

GND 

13,5V 

AC 

8,5 V 
AC 

8, 5V 
AC 

COD. 

29V 

AC 

29V 

AC 

+36V 

AC 


v-i.. 

. /v — : 

- j - 

... : 

_ / 

, , . __ _ 


_ 1 J 

_/ 


2.2.1. Steuerung des Druckwagenschrittmotors 


Die Ansteuersignale für den Druckwagenschrittmotor werden aus der 
dem Schrittmotor zugeordeten Drehwinkeltaktierung abgeleitet. Die¬ 
se Taktierung erzeugt 2 Signale, die in der Phase um 90° verscho¬ 
ben sind. Aus weitergehenden Forderungen an die Taktierung werden 
oberwellenfreie Sinussignale als Ausgangssignale der Taktierung 
angestrebt. 

Der Druckwagenschrittmotor ist ein 4-Phasen Reaktanzmotor mit ei¬ 
nem Schrittwink^l von 1,5°. 

LaufSchema: 

Während der Laufphase sind immer gleichzeitig 2 Motorwicklungen 
eingeschaltet. Für eine Druckwagenbewegung von links nach rechts 
gilt folgende Ansteuerfolge: 


Wicklung 
Sehr itteX^ 

1 

2 

3 

4 

1 

X 

X 



2 


X 

X 


3 



X 

X 

4 

X 



X 

5 

X 

X 



6 


X 

X 



Für eine Wagenbewegung von rechts nach links gilt die umgekehrte 
Ansteuerfolge. Ein dargestellter Elementarschritt von 1,5° ent¬ 
spricht einem Weg des Druckwagens von 1/120 Zoll. 

Zur Reduzierung des Schrittwinkelfehlers wird im Stand nur 1 Mo¬ 
torwicklung (Haltewicklung) eingeschaltet. 

Für eine Tabulationsweite von 1/10 Zoll (Elementarschritt bei 10 
CPI) ergibt sich z. B. folgendes Ansteuerschema: 


Wicklunq 3 

4,1 

1,2 

2,3 

3,4 

4,1 

m 

H a 

T 

m 

BR 


3 

Stand 











1 

Stand 



























9 


Kennlinienverlauf des Motors: 



Die Taktierungsleiterpatte ist zum Polfeld des Motors so justiert, 
daß bei direkter Ansteuerung des Motors von den Signalen der Tak- 
tierung z. B. die Wicklungskombination 1,2 während des Drehwinkels 
J1 bis J2 angesteuert werden. Dabei entwickelt der Motor z. B. 
sein maximales positives Drehmoment und würde extrem beschleuni¬ 
gen . Zur Steuerung der Momententwicklung wird die von der Taktie- 
rung gewonnene Information aber definiert zeitlich verzögert bis 
sie zur Ansteuerung des Motors gelangt. 

Wird z. B. die Taktierungsinformation, die zum Ansteuern der Wick¬ 
lungskombination 1,2 während des Drehwinkels J1 bis J2 gewonnen 
wurde so zeitlich verzögert, daß auf der Kennlinie der Bereich J2 
bis J3 angesteuert wird, wird von J2 bis Nulldurchgang ein gerin¬ 
ges positives Moment und vom Nulldurchlauf bis J3 ein geringes ne¬ 
gatives Moment erzeugt. Als Integrationsprodukt ergibt sich ein 
resultierendes Moment Null. Der Motor beschleunigt und bremst' 
nicht und läuft somit mit konstanter Drehzahl. 

Wird die Taktinformation z. B. noch mehr verzögert, daß z. B. die 
Wicklungskombination 1,2 dann auf einen Kennlinienbereich von J3 
bis J4 angesteuert wird, entwickelt der Motor sein maximales nega¬ 
tives Drehmoment und bremst somit maximal. 

Über die Steuerung der Verzögerungszeiten zwischen gewonnener Tak- 
tierungsinformation bis zur Ansteuerung der Motorwicklungen wird 
die Momententwicklung des Schrittmotors gesteuert. 

Aus dem Kennlinienverlauf ist auch ersichtlich, daß bei einer Ne¬ 
gation der Taktierungsinformation das entsprechend entgegengesetz¬ 
te Moment erzeugt wird und der Motor sich in die entgegengesetzte 
Richtung dreht. 

Die Steuerung der Verzögerungszeiten erfolgt durch das Mikropro¬ 
gramm. 




Stoproutine: 

Das Schaltungskonzept ist so ausgelegt, daß die Motorwicklungen 1 
und 3 als Haltewicklungen benutzt werden. Somit ist nur jeder 2. 
Motorschritt als Halteposition ausgeprägt. 

Beim Erreichen der letzten Taktierungsflanke des A-Kanals eines 
Tabulationszyklusses wird aus dem 2-Wicklungsbetrieb umgesprungen 
und nur die entsprechende Haltewicklung, die zum Zeitpunkt der 
letzten A-Flanke durch die Taktierung vorgegeben wurde, einge¬ 
schaltet . 

Zwischen der letzten A-Flanke und dem Einschalten der Haltewick¬ 
lung liegt noch eine Gegensteuerphase, wobei für eine Zeit von 650^-j 
der Motor so angesteuert wird, daß er sein maximales Bremsmoment 
entwickelt. 

Nach dieser Gegensteuerphase wird ein abgeleitetes Taktierungs- 
signal zur Bedämpfung der Rotorbewegung benutzt. Dazu wird das 
sinusförmige Taktierungssignal des B-Kanals (CAB) elektrisch dif¬ 
ferenziert und entsprechend verstärkt. Aus der Phasenlage dieses 
Signals wird die zur Haltewicklung gehörige Gegensteuerwicklung 
(2 oder 4) eingeschaltet. In der Amplitude des differenzierten 
Taktierungssignals steckt die Frequenz der Taktierungssignale,also 
auch die Augenblicksgeschwindigkeit einer Rotorschwingung. Aus 
dieser Amplitude wird zur üerschwingungsfreien Bedämpfung der Ro¬ 
torbewegung die Amplitude des Stromes in der jeweils eingeschalte¬ 
ten Gegensteuerwicklung analog geregelt. 

Die Zielposition wird schließlich nur durch die Haltewicklung be¬ 
stimmt, da nach der Beruhigung des Systems der Strom in der Gegen¬ 
steuerwicklung auf Null reduziert wird. 


Signalabläufe: 

1 

Da der Schrittmotor durch je 2 zueinander negierte Signale und 
dazu um 90° verschobene, aber wiederum 2 zueinander negierte Sig¬ 
nale gesteuert wird, reicht die prinzipielle Betrachtung eines 
Signales aus. 

Jeweils die zueinander negierten Signale sollen zu einem Informa¬ 
tionskanal (A bzw. B) zusammengefaßt werden und nur 1 Kanal soll 
genauer betrachtet werden. 

Der Kanal A dient als Führungssignal, d. h. die Flanken in diesem 
Kanal werden als abgearbeitete Tabulationslängen intern gezählt. 
Aus der Information des A-Kanals der Taktierung werden die Motor¬ 
wicklungen 1 und 3 gesteuert. Der Abstand zw. 2 Flanken realisiert 
einen Tabulationsweg von 1/60 Zoll. 

Das sinusförmige analoge Taktierungsausgangssignal CAA wird dem 
Operationsverstärker (OP) IC602/9 zugeführt. Das Ausgangssignal 
dieses OP's wird in der Amplitude durch die Dioden D601 und D6011 
zw. + 5,7 und - 0,7 V begrenzt und dem Schmitt-Trigger IC603/13 
zugeführt. 

Am Ausgang IC. 603/12 liegt dann das digitalisierte Taktie- 



rungssignal CAD an. 


Gleichermaßen wird das Signal CAA einem Differenzierverstärker 
(IC601/9) zugeführt. Die Ausgangsspannung des Differenzierver¬ 
stärkers wird als Nullpegelverschiebung an den OP IC602/10 gelegt 
und bewirkt so eine frequenzabhängige, negative Phasenverschiebung 
des Signals CAD zu den Nulldurchgängen des Taktierungssignals CAA. 
Durch die negative, frequenzabhängige Phasenverschiebung wird der 
störende Einfluß der zeitlichen Verzögerung der magnetischen Wir¬ 
kung zur Ansteuerimpulsfolge durch die Stromanstiegs- und Ausräum¬ 
zeiten kompensiert. Dadurch wird die Realisierung der geforderten 
hohen Schrittfrequenzen möglich. 


CAA 



Die Signalgewinnung für den B-Kanal erfolgt indentisch zum A- 
Kanal . Zusätzlich wird das differenzierte Signal CBA' am Ausgang 
des IC601/14 über C620 abgegriffen und IC601/6 zugeführt. Die Ver¬ 
stärkung dieses OP ist regelbar ausgeführt, wodurch die Toleranzen 
im gesamten Regelkreis (Toleranzen Taktierungsamplitude bis Mo¬ 
menttoleranzen des Motors) ausgeglichen werden können. 

Das Ausgangssignal von IC601/7 wird über die Gatter IC602/1, 
IC603/2, IC603/4 sowie IC604 zu den logischen Gegensteuersignalen 
verarbeitet. 

Über die Gatter des IC601/1,7 wird aus dem nullpunktsymmetrischen 
analogen Signal des Gatters IC601/7 der Betrag gebildet und als 
Führungsspannung für die analoge Stromregelung für die Gegensteu¬ 
erwicklungen über T603 benutzt. Während der Laufphase des Motors 
wird diese Funktion über T601 unterdrückt, und über T603 wird die 
zu I max zugehörige Führungsspannung erzeugt. 

Für Tabulationsweiten über 10/60 Zoll hinaus wird eine Strom¬ 
absenkung vom Programm über das Signal "CARRIAGE CURRENT REDUC- 
TION" (CCR) angesteuert und ab einer Positionsweite von 10/60 Zoll 
wieder zurückgeschaltet. Die Wirkung dieses Signals wird durch 
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C611 integriert, so daß eine allmähliche Stromabsenkung bzw. Auf¬ 
steuerung erfolgt. 

Die Leistungsendstufen für die Motorwicklungen sind prinzipiell so 
aufgebaut, daß den jeweils alternativ eingeschalteten Motorwick¬ 
lungen je eine Konstantstromquelle zugeordnet ist. Die Auswahl¬ 
transistoren T621/619 bzw. T615/617 arbeiten auf je einem gemein¬ 
sam Meßwiderstand R676 bzw. R669. In Abhänigkeit der eingestellten 
Führungsspannungen für den Strom am Schleifer von P603/P602 wird 
der Choppertransistor über die Operationsverstärker IC605/7 und 
IC605/8 nach Erreichen der Sollstromstärke gesperrt. Der Strom in 
den Motorwicklungen fließt über die Freilaufdioden D622 und D623 
weiter. Nach Abklingen des Stromes unter den durch die Hysterese 
vorgegebenen Wert wird der Choppertransistor erneut eingeschaltet 
und erneuter Strom in die Wicklung gepumpt. 

Beim Wicklungswechsel wird der Wicklungsstrom über eine Wider¬ 
stands-Diodenkombination, die gegen + 36 V geschaltet ist und je¬ 
der Wicklung gesondert zugeordnet ist, ausgeräumt. 

Im Stand auf der Haltewicklung wird nach ca. 65 ms das Signal 
"CARRIAGE DAMPING CUTOFF" (CDC) geschaltet, was zum Sperren der 
Auswahltransistoren für die Gegensteuerung führt. Zur akustischen 
Unterdrückung der Choppergeräusche (pfeifen) ist ein Multivibrator 
vorhanden (IC 605/14), der mit einer Frequenz von ca. 33 kHz eine 
Zwangs-Chopperung anregt. 


Schnittstelle der logischen Signale der Druckwagensteuerung 
zwischen Analog- und Digitalplatine über J2: 
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Motortaktierung: 

% 

Der Komplex der Motortaktierung befindet sich auf der Leiterplatte 
12-250-3030-1 und ist dem Schrittmotor fest zugeordnet. Die Tak- 
tierung stellt eine kapazitive Abtasteinrichtung dar, die 2 in der 
Phase um 90° verschobene Sinussignale mit je 60 Perioden pro Um¬ 
drehung erzeugt. 


Prinzip der Abtastung: 

Ein HF-Oszillator mit einer Frequenz von 150 kHz erzeugt zwei um 
180° verschoben, gleichgroße Signale (ca. 40 Veff), die zwei glei¬ 
chen, benachbarten Koppelflächen zugeführt werden. Symmetrisch zu 
diesen Einkoppelflächen befindet sich mittig eine Auskoppel fläche. 
Die Kapazitäten zwischen Ein- und der Auskoppelflächen werden 
durch ein Taktrad so beeinflußt, daß immer abwechselnd die in der 
Phase um 180° verschobenen HF-Spannungen an die Auskoppelfläche 
übertragen werden. Die Taktierungseinrichtung besitzt für beide 
Kanäle (A und B) 2 getrennte Abtastsysteme. Jedem Abtastsystem ist 
ein Abgleichkern zugeordnet, mit dem die Symmetrie der abgetaste¬ 
ten Signale Y A und Y B einstellbar ist. 

Die abgetasteten Signale werden über einen Impedanzwandler einem 
Selektivverstärker zugeführt und anschließend phasenempfindlich 
demoduliert und ergeben die Signale DWA und DWB. 


Wirkung der Taktradflächen: 
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2.2.2. Steuerung des Typenradschrittmotors 

Die Steuerung des Typenradschrittmotors erfolgt völlig äquivalent 
wie der Druckwagenschrittmotor. 

Von der analogen Signalaufbereitung der Taktierung bis zu den Lei¬ 
stungsendstufen sind im Stromlaufplan die äquivalenten Bauelemente 
auffindbar. Es entfällt bei der Typenradmotorsteuerung die Funk¬ 
tion der Laufstromabsenkung. 

Zusätzlich wird dem Komplex der Typenradmotorsteuerung die Marken¬ 
bildung und LED-Stromsteuerung zugeordnet. 

Die Typenradtaktierung ist eine fotooptische Taktierung und be¬ 
sitzt 3 Spuren. 2 Taktspuren erzeugen die Motorsteuersignale für 
die Kanäle A und B, äquivalent wie die Druckwagentaktierung. Die 
3. Spur ist die Markenspur (HDD/HOME POSITION DAISY WHEEL) und 
markiert eine bestimmte Position der Typenscheibe, die zur Syn¬ 
chronisation genutzt wird. Gleichzeitig wird über die Markenspur 
der LED-Strom auf einen konstanten Emissionswert der Leuchtdiode 
ausgeregelt. 

Die Markenspur ist dabei so aufgebaut, daß bis auf die Markenpo¬ 
sition ständig Hellstrom fließt. Der vom Hellstrom abgeleitete 
Markenpegel (DCA) liegt bei 2,0 V und wird durch IC503/1 auf den 
durch P501 eingestellten Vergleichspegel auf konstanten Wert ge¬ 
halten. Dadurch werden auch die Beleuchtungsbedingungen für die 
beiden Taktspuren konstant gehalten. Die Regelzeitkonstante ist 
dabei sehr groß ausgelegt, so daß beim Überlaufen der Markenposi¬ 
tion keine spürbare Regelabweichung für den LED-Strom auftritt. 

Beim Abdruck der auf der Markenposition angeordneten Type wird 
nach dem Abdruck sofort auf eine benachbarte Type positioniert, um 
das Regelkriterium für den LED-Strom nicht zu verfälschen. Die 
Steuerung der Typenpositionierung erfolgt so, daß maximal 180° Po¬ 
sitionierwinkel auftritt. Die Anordnung der Typen auf der Typen¬ 
scheibe ist so gewählt, daß die Typen länderspezifisch entspre¬ 
chend der Häufigkeitsverteilungen benachbart angeordnet sind, um 
die Positionierweiten zu minimieren. Die Positionierung erfolgt in 
beiden Drehrichtungen. 


Schnittstelle der logischen Signale der Typenradsteuerung zwischen 
der Analog- und Digitalplatine über J2: 
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2.2.3 Steuerung des Papiervorschubschrittmotors 

Der Schrittmotor für den Papiertransport ist ein 3-Phasenmotor mit 
einem Schrittwinkel von 15°, der im Halbschrittbetrieb betrieben 
wird. 


Ansteuerreihenfolge der Motorwicklungen: 
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Für den Papiertransport rückwärts gilt die umgekehrte Ansteuerfol¬ 
ge. Ein Motorschritt bei dem angegebenen Ansteuerschema entspricht 
einem Papiertransport von 1/144 Zoll. 


Signalfluß: 

Die logische Wicklungsauswahl für die Ansteuerung der Motorwick¬ 
lung sowie die Steuerung über den Betriebszustand (Laufström/Hal¬ 
testrom) erfolgt über den Hauptprozessor. 

Da alle 3 Motorwicklungen gleichermaßen angesteuert werden, reicht 
die Erläuterung der Funktion an einer Wicklung (z . B. Wicklung 1). 
Die Wicklung 1 wird logisch über ein LOW-Pegel des Signals PAPER 
COIL 1 (PCI) ausgewählt. Dieses Signal wird durch das Gatter 
IC211/1 empfangen und negiert. Das Ausgangssignal des IC211/2 
steuert die Treiberstufe (T213) für den Auswahltransistor T216 
freigegeben. Der Meßwiderstand für den Strom (R260) liegt zwischen 
+ 36 V und dem Emitter des Aus-wahltransistors. Allen 3 Endstufen 
ist gemeinsam eine Konstantstromquelle zugeordnet, die eine auf 
+ 36 V bezogene, niedere FührungsSpannung erzeugt, welche über das 
Lauffreigabesignal STOP/RUN PAPER (SRP) in der Größe variiert wird 
und die Umschaltung zwischen Lauf- und Haltestrom bewirkt. 

Bis zum Erreichen des Stromes, der durch die Größe der Führungs¬ 
spannung vorgegeben ist, ist T211 leitend und dadurch auch der 
Choppertransistor T216 stromführend. 

Wird der Nennstrom erreicht, sperrt T211 und über die nachfolgende 
Ansteuer - un d Treiberelemente wird auch T216 gesperrt. Der Strom 
fließt dann über die Freilaufdiode D212 bis zum Erreichen der un¬ 
teren Schwellspannung für die Chopperstufe weiter. Beim Erreichen 
des Minimalstromes, der durch die Hysterese festgelegt ist, wird 
T211 und somit T216 wieder leitend, und es wird erneut Strom in 
die Motorwicklung gepumpt. Der Signalverlauf für die Wicklungen 2 
und 3 ist völlig äquivalent. 

Schnittstelle der logischen Signale für die Papiervorschubsteue¬ 
rung zwischen der Analog- und Digitalplatine über J2: 
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2.2.4. Steuerung des Farbbandschrittmotors 

Der Schrittmotor für den Farbbandtransport ist ein 3-Phasenmotor 
mit einem Schrittwinkel von 7,5 , der gleichermaßen im Halb¬ 
schrittbetrieb betrieben wird. 


Ansteuerreihenfolge der Motorwicklungen: 
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Beim Farbband gibt eß„keine Umkehr der Drehrichtung. 

1 Motorschritt bei angegebenem Ansteuerschema entspricht einem 
Farbbandtransport von ca. 0,16 mm Länge. 


Signalfluß: 

Der Signalfluß ist äquivalent wie bei der Papiervorschubsteuerung. 
Im Stromlaufplan sind die gleichwertigen Gatter und Bauelemente 
wie bei der Papiervorschubsteuerung auffindbar. 


Schnittstelle der logischen Signale für die Steuerung des Farb¬ 
bandschrittmotors zwischen der Analog- und Digitalplatine über J2: 
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2.2.4.1. Ansteuerung der Magnete 

Die 3 Magnete des Gerätes PAPER LEVER (PALE), RIBBON LIFT (RILI) 
und HAMMER werden nach dem gleichen Prinzip angesteuert, wobei die 
Hammeransteuerung nur im Hinblick auf die Erzeugung der Ansteuer¬ 
zeit Unterschiede aufweist, auf die gesonderte eingegangen werden 
muß. 

Die Erläuterung des Signalablaufes erfolgt am Komplex der Farbzo- 
nenumschaltung (RILI). 

Solange das Signal RILI high ist, werden über die Gatter IC102/8 
und /II die Endstufentransistoren T136 und T135 gesperrt, und es 
fließt kein Strom durch den Magneten. In diesem Zustand schaltet 
das Gerät die Farbzone "schwarz" ein. 

Wird RILI auf low geschaltet, wird über das Gatter IC102/8 und den 
Treibertransistor T132 der Auswahltransistor T136 leitend. Glei¬ 
chermaßen wird durch die Zeitstufe IC 104/12 ein 20 ms-Impuls er¬ 
zeugt, der dazu führt, daß das Gatter IC101/3 für diese Zeit die 
Chopperung unterdrückt und der Choppertransistor T135 aufgesteuert 
bleibt. 

Die Strombegrenzung tritt bei ca. 2,5 A durch den Spulenwiderstand 
ein. Nach Ablauf der Ansteuerimpulszeit (20 ms) wird der Eingang 
IC101/2 wieder high, und die Chopperfunktion, die über den Eingang 
1 des gleichen Gatters anliegt, wird freigegeben. Beim Erreichen 
des konzipierten Maximalstromes wird T131, dessen Basis an eine 
von D109 gegen t 36 V abgeleitete Führungsspannung geschaltet ist, 
gesperrt und über T134 und die Gatter IC101/3 11 wird T133 leitend 
und somit der Leistungstransistor T135 gesperrt. Der Strom fließt 
nun über die Freilaufdiode D114 weiter. Beim Erreichen der unteren 
Hysteresegrenze für den Strom wird T131 wieder leitend und über 
T135 wird erneut Strom in die Magnetspule gepumpt. Das Schmitt- 
Trigger-Verhalten realisierem dabei die Gatter IC101/3 und /II. 

Beim Rückschalten des Signales RILI von low auf high wird über das 
Gatter IC102/8 T136 gesperrt und der vorhandene Augenblicksstrom 
wird über die Freilaufdiode D115 geleitet und klingt nach entspre¬ 
chender Zeitkonstante ab. 

Die Ansteuerung des Magneten PAPER LEVER erfolgt völlig äquiva¬ 
lent. Lediglich die Stromimpulszeit, bei der die Chopperung unter¬ 
drückt wird, beträgt 160 ms. 

Die Ansteuerung des Druckmagneten (HAMMER) ist dahingehend geän¬ 
dert, daß die Impulszeit vom Prozessor gebildet wird und daß der 
Chopperbetrieb ständig freigegeben ist. 

Zusätzlich wird ein logischer Chopperimpuls gebildet, der den 
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Chopperbeginn, der identisch mit dem Zeitpunkt des Erreichens des 
Maximalstromes ist, an den Prozessor zurückmeldet. 

Durch die ungeregelte Leistungsspannung + 36 V werden bei konstan¬ 
te Ansteuerzeiten unterschiedliche Aufschlagenergien realisiert. 
Zum Ausgleich dieses Einflusses wird aus der Stromanstiegszeit 
(Ansteuerbeginn bis Chopperbeginn/HAMMER SENSE) eine Korrekturzeit 
für den Ansteuerimpuls abgeleitet. Der Maximalstrom für den Hammer 
wird über P101 eingestellt. 

2.2.5. Sensoren 

2.2.5.1. Linker Randkontakt 

Der linke Randkontakt ist eine Gabellichtschranke, der den linken 
Randbereich des Druckwagenlaufs erkennt. 

Am Druckwagen ist ein Blech angeschraubt, daß in die Gabellicht¬ 
schranke einläuft. 

Die Lichtschranke ist so angeschraubt, daß das Blech bei einer Wa¬ 
genbewegung von rechts nach links im Abstand von 1 Zoll vor der 
Grundposition (1. Druckstelle) den Fototransistor abdunkelt. Bis 
zum Gummipuffer an der linken Seitenwand gibt es keinen Wagenlauf¬ 
bereich, in dem das Abdunkelblech die Lichtschranke wiederverläßt. 

Die Lichtschranke KL liefert einen Hellstrom — 100 fJ A und einen 
Dunkelstrom £■! ji A. Das Signal YKL (LSS) gelangt über XB2/B10 zum 
Gatter IC801/6 und wird zum logischen Signal HOME geformt. Der 
Schaltkreis IC801 ist ein C-MOS-Schaltkreis mit Schmitt- 
Triggerverhalten, der die Sensorensignale durch die extrem 
hochohmigen Eingänge nicht zusätzlich belastet. 


2.2.5.2. Farbbandendemeldung 

Auf dem Druckwagen ist eine Gabellichtschranke angebracht, durch 
den das Farbband läuft. 

Der Gabellichtschranke erkennt somit, daß ein Farbband eingelegt 
ist bzw. das Farbbandende bei der Verwendung von Filmfarbbändern 
mit transparentem Nachspann oder Farbbandriß. 

Der Fototransistor realisiert ohne Farbband einen Hellstrom^l00 PA 
und bei totaler Abdunkelung einen Dunkelstrom —1 pA . Im realen 
Einsatz fall beträgt der Dunkelstrom bei Verwendung von Gewebebän¬ 
dern ca. 10 % des Hellstroms. 

Das analoge Signal FBE gelangt über XB2/Bl zu den Gattern IC801/ 
10,12 und bildet das logische Signal RIEN (RIBBON END). 


2.2.5.3. Papierranderkennung 

Auf einem Haltebügel ist am Druckwagen die Papierranderkennung 
(PAPER END) so angebracht, daß die Reflexlichtschranke direkt un¬ 
ter der Druckwalze geführt wird. 
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Bei der Druckwagenbewegung wird das Blatt und seine Kanten (Pa¬ 
pieranfang, Ende sowie rechter und linker Rand) erkannt. Ein Foto¬ 
transistor und eine Diode sind unter einem Winkel von 34° gegen¬ 
einander so geneigt, daß bei einem Abstand des Beleges von 20 mm 
über der Baugruppe der optimale Strahlengang von Diode über Refle¬ 
xionsebene zum Fototransistor gegeben ist. 

Durch die Stege in dem Papierleitblech erfolgt jedoch eine starke 
Modulation der Empfangsempfindlichkeit. Die Baugruppe ist dabei so 
eingestellt, daß bei Verwendung eines Beleges mit definiertem 
Grauwert auch unter den Stegen ein Hellstrom 2mA realisiert wird. 
Die Fotodiode ist mit einem Vorwiderstand an +5 V geschaltet. Emp¬ 
fangsseitig ist der Fototransistor kollektorseitig mit +5 V ver¬ 
bunden . 

Zur Begrenzung des Fotostroms liegt ein Vorwiderstand von 1 kOhm 
in der Emitterleitung des Fototransistors. 

Der Fotostrom wird über einen Einstellregler so zwischen dem Ba¬ 
sisstrom des Endtransistors und einem Blindstrom gegen 0 V ge¬ 
teilt, daß die erforderliche Empfindlichkeit realisiert wird. Die 
Empfindlichkeit dieser Baugruppe ist so eingestellt, daß bei einem 
eingelegten Beleg mit definiertem Grauwert im gesamten Wagenlauf¬ 
bereich unter dem Beleg ein Hellstrom 2 mA und außerhalb des Be¬ 
leges ein Dunkelstrom 5 y A fließt. 

Das analoge Signal PREK wird über XB2/B9 auf die Analogplatine ge¬ 
führt und über die C-MOS-Gatter ICB01/4,2 zu dem logischen Signal 
PAED geformt. 


2.2.6. Stromversorgung 

Die Gewinnung der Niederspannungen aus der Netzspannung erfolgt 
über einen Transformator, der die Sicherheitsmaßnahme "Schutz¬ 
kleinspannung" erfüllt. 

Die Logikspannung + 5 V wird aus einer Wechselspannung 8,6 V über 
einen Brücken-Gleichrichter abgeleitet. Die Rohgleichspannung wird 
durch den Ladekondensator 15.000 ? F/16 V gepuffert. Diese Rohspan¬ 
nung ist die Eingangsspannung für alle 3 +5V Festspannungsregler- 
schaltkreise. Der Festspannungsreglerschaltkreis IC 701 erzeugt 
dabei die Logikspannung für die Digitalplatine. 

Zur Vermeidung von Fehlabläufen während der Ein- und Ausschaltpha¬ 
sen ist die Rohspannung am Ladekondensator durch die Zenerdiode 
D 710 in Verbindung mit dem Transistor T 701 gesperrt, wodurch 
über R 703 der Darlington-Transistor T 702 voll aufgesteuert wird 
und durch die Kurzschlußbelastung der +5 V Logikspannung sind kei¬ 
ne logischen Funktionen möglich. 

Übersteigt die Rohspannung einen Wert von +5,8 V, wird über die 
gleichen Elemente der Transistor T 702 gesperrt, und die Logik¬ 
spannung +5 V steht sofort in voller Höhe zur Verfügung. Die Fest¬ 
spannungsreglerschaltkreise sind kurzschlußfest, so daß keine Zer¬ 
störung erfolgt. 
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Die Betriebsspannungen +5 V für die Analogplatine und für den 
Druckwagen werden über je einen gesonderten Festspannungsschalt- 
kreis (IC 706, 704) ohne besondere Beschaltung erzeugt. 

Die Betriebsspannungen +12 V werden aus einer Wechselspannung 13,9 
V in Einweggleichrichtung über die Dioden D 703 und D 704 erzeugt, 
und die Rohspannungen durch die Kondensatoren C 705 und C 706 ge- 
puf fert. 

Durch den Schaltkreis IC 702 (7812) wird die Spannung +12 V und 
durch IC 703 (7912) die Spannung -12 V erzeugt. Von der Betriebs¬ 
spannung -12 V wird über IC 705 (7905) die Betriebsspannung -5 V 
abgeleitet. 

Zur Unterdrückung des Latch-up der Schaltkreise IC 702/703 sind 
die Dioden D 707/709 gegen 0 V geschaltet. 

Da die Phasenlage der Rohspannung zum Zeitpunkt des Einschaltens 
völlig Undefiniert ist und sich sowohl die +12 V oder -12 V zuerst 
aufbauen könnte, ist ohne die Dioden D 707/709 ein Umpolen der 
Ausgangsspannung durch die zwischen +12 V bestehende Last möglich, 
wodurch die entsprechenden Schaltkreise in einen Latch-up-Betrieb 
kommen können. 

Die Leistungsspannung +36 V wird aus einer Rohspannung von 29,7 V 
Wechselspannung über einen Brücken-Gleichrichter erzeugt und über 
einen Kondensatorblock 2 x 10 000 fjF gepuffert. Die Leistungs¬ 
spannung +36 V ist nicht geregelt oder stabilisiert und mit einer 
Schmelzsicherung 2,5 A flink abgesichert. 


3. Gerätefunktion 

3.1. Tasten- und Schalterfunktionen 

3.1.1. Netzschalter 

Der Netzschalter befindet sich hinten rechts an der Rückwand des 
Gerätes. Nach dem Netzeinschalten beginnt das Gerät mit einer Ein- 
schaltsynchronisation. Dabei müssen nacheinander folgende Funktio¬ 
nen ausgeführt werden: 

- Synchronisation der Typenscheibe in Einzelschritten zum Erken¬ 
nen der Markenposition. 

- Farbbandvorschub 

Das Farbband wird durch einen längeren Transportschritt ein 
definiertes Stück transportiert. Dadurch wird einmal das Farb¬ 
band straff gezogen, und nach längerem Stand des Gerätes wird 
zunächst das ausgetrochnete Farbband aus dem Typenscheibenbe¬ 
reich transportiert. 

Synchronisation des Druckwagens 

Für die Synchronisation des Druckwagens gibt es zwei mögliche 
Bewegungsabläufe. 



22 


Steht der Druckwagen im linken Randbereich, führt der Druck¬ 
wagen Einzelschritte (1/60 Zoll) nach rechts aus sucht dabei 
den Schaltpunkt des Randkontakts. Ist der Schaltpunkt er¬ 
reicht, führt der Druckwagen eine Tabulation von 60/60 Zoll 
nach links aus und steht somit auf der 1. Druckposition. 

Steht der Druckwagen außerhalb des KL, wird der Druckwagen in 
kurzen Tabulationssprüngen nach links positioniert und sucht 
den linken Randbereich. Wurde das Einlaufen in den linken 
Randbereich erkannt, läuft der Abschluß der Druckwagensynchro¬ 
nisation in der bereits oben beschriebenen Weise. 

Nach Abschluß der Einschaltsynchronisation leuchtet die Anzei¬ 
ge "POWER ON" auf. 

3.1.2. Taste "SHEET IN/OUT" 

Bei der Betätigung der Taste "SHEET IN/OUT" unterscheidet das Ge¬ 
rät 2 Zustände: 

Ist kein Beleg eingelegt (von der Reflexlichtschranke er¬ 
kannt), läuft der Druckwagen zunächst bis Zeilenmitte. Danach 
wird ein Papierdauertransport angesteuert. Wird dem Gerät ein 
Beleg zugeführt, wird er bis zum Erkennen durch die Reflex¬ 
lichtschranke eingezogen. Nun läuft der Druckwagen in kurzen 
Tabulationsschritten nach links und sucht dann in Einzel¬ 
schritten (1/60 Zoll) die linke Belegkante. Anschließend wird 
in gleicher Weise nach der rechten Belegkante gesucht. Danach 
läuft der Druckwagen in Belegmitte, und es wird der obere Pa¬ 
pierandruckbügel abgeschwenkt. Danach wird der Beleg eine 
definierte Länge bis unter den oberen Papierandruckbügel 
vorgeschoben (bis 1. bedruckbare Zeile), der Andruckbügel wird 
wieder angeschwenkt und der Druckwagen läuft in die 1. 
Druckposition für den eingezogenen Beleg. 

Ist ein Beleg während der Tastenbetätigung eingezogen, wird 
der Beleg ausgetrieben. 

Somit hat die Taste eine Doppelfunktion. Die Taste ist ein 
Zweiwegtaster (nach links und rechts) mit einer mittigen Ruhe¬ 
stellung. Die Betätigung nach links oder rechts hat dabei 
gleiche Bedeutung. 

3.1.3. Schalter "INTENSITY" 

Der Schalter "INTENSITY" (Druckenergie) ist ein 3-Stufenschalter. 
Mit diesem Schalter kann durch den Bediener in Abhängigkeit der 
Farbbandbeschaffenheit und gewünschtem Kontrast die entsprechende 
Abdruckenergie eingestellt werden. Die Schalterbetätigung wird 
nach Bestätigung des "PRINT ON/OFF"-Schalters wirksam. 

3.1.4. Taste "FORM/LINE FEED" 

Die Taste "FORM/LINE FEED" ist ein Zweiwegtaster mit mittiger Ru¬ 
hestellung . 
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Bei dem Gerätezustand "PRINT OFF" führt das Gerät bei eingelegtem 
Beleg jeweils die entsprechende Funktion bei einer Tastenbewegung 
einmal aus. Die entsprechende Funktion kann durch mehrmaliges 
Drücken beliebig oft ausgeführt werden. 

Wird bei der Schalterstellung "PRINT ON" die Tastenfunktion "FORM 
FEED" während der Netzeinschaltung gedrückt und gedrückt gehalten, 
beginnt das Gerät nach Abauf der Einschaltsynchronisation mit dem 
internen Testprogramm. Nach Abdruck der ersten Zeichen kann die 
Taste losgelassen werden. 

3.1.5. Schalter "PRINT ON/OFF" 

Mit dem Schalter "PRINT ON/OFF" kann der Datenfluß vom Interface 
und vom Pufferspeicher unterbrochen werden. 

Wird der Drucker über das Interface betrieben, muß die Schalter¬ 
stellung "PRINT ON" eingeschaltet sein. 

Soll der Druck unterbrochen werden, ist die Stellung "PRINT OFF" 
einzuschalten. Wird auf "PRINT ON" zurückgeschaltet, setzt der 
Drucker nach einer Synchronisation von Typenscheibe und Druckwagen 
den Druck unter der Bedingung fort, daß im Pufferspeicher weitere 
Druckdaten vorliegen. 

Tritt eine Fehlermeldung auf, blinkt die "ERROR"-Anzeige entspre¬ 
chend der Fehlerkodierung. 

Aus diesem Statuszustand kann das Gerät nur gebracht werden, wenn 
der Schalter "PRINT ON/OFF" von "ON" in "OFF" und zurück in "ON" 
geschaltet wird. 

Das Gerät verläßt die Statusposition mit einer Synchronisation der 
Typenscheibe und des Druckwagens und setzt an der Stelle den Druck 
fehlerfrei fort, wo durch die Statusbedingung der Druck abgebro¬ 
chen wurde. 


3.1.6. Schalter "10/12 CPI" 

Mit dem Schalter "10/12 CPI" kann der Zeichenabstand von 10 bzw. 
12 Zeichen pro Zoll umgeschaltet werden. Eine geänderte Zeichen¬ 
teilung wird nach der jeweils nachfolgenden Zeilenschaltung wirk¬ 
sam . 


3.1.7. Schalter "RITY" 

Mit dem Schalter "RIBBON TYPE" (Farbbandtyp) kann die Farbband¬ 
transportschrittweite eingestellt werden. 

Dabei bedeuten die Stellung "SINGLE" (Einfachcarbonband) lange (16 
Motorschritte) und die Stellung "MULTI" (Multistrike/Mehrfachcar- 
bonband) kurze (4 Motorschritte) Schritte. 

Die eingestellte Transportschrittweite wird nur in Verbindung mit 
einer Gerätesynchronisation, z. B. Netzeinschaltsynchronisation 
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oder einer Synchronisation in Verbindung mit einem PRINT OFF/ON- 
Übergang, eingeschrieben und realisiert. 


3.1.8. Anzeigeelemente 

Das Gerät besitzt im Bedienfeld 2 LED-Anzeigeleuchtfelder und in¬ 
tern einen piezoakustischen Geber. 

Das Anzeigefeld "POWER ON" leuchtet auf, wenn das Gerät einge¬ 
schaltet ist und die Einschaltsynchronisation abgeschlossen ist. 

Das Anzeigefeld "ERROR" blinkt im Statusfall rhythmisch. Dabei be¬ 
deutet ein einfacher Blinkzyklus, daß ein Farbbandende oder das 
Nichtvorhandensein eines Farbbandes erkannt wurde. Ein Blinkzyklus 
mit zweifachem Blinken meldet, daß ein Belegende (Bogenende oder 
rechter/linker Rand) erkannt wurde. Ein Blinkzyklus mit dreifachem 
Blinken meldet, daß der Deckelkontakt an der Geräteverkleidung 
nicht geschlossen ist. Jeder derartige Statusfall wird akustisch 
durch ein Signal des Piezogebers gemeldet. 


3.2. Druckerfunktion 

Druckwagentabulationsweiten: 

Papiervorschubweiten: 

Typenpositionierweiten: 

Farbbandtransport: 


1/60 Zoll beliebig Vielfaches 
bis 786/60 Zoll 

1/72 Zoll und Vielfaches 

1 Zeichen bis max. 48 Zeichen 

1/10 Zoll oder 1/60 Zoll je 
nach Farbbandart 


3.3. Interface 

Der Seriendrucker kann mit einer Parallelschnittstelle (IEEE-488 
und Centronic's) oder Serialschnittstelle (RS 232) ausgestattet 
sein. 


4 
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1. Allgemeines 

Die Einstellvorgänge und Kontrollen von elektrischen Parametern 
haben teilweise bereits an Teilmontagen zu erfolgen, da die Zu¬ 
gänglichkeit am komplett montierten Gerät nicht mehr gegeben ist. 


2. Elektrische Einstellungen/Kontrollen 

2.1. Überprüfung der Betriebsspannungen 


Die Betriebsspannungen sollen folgenden Bedingungen genügen: 


+ 5 V = + 4,75 

- 5 V = - 4,75 
+ 12 V = + 11,4 

- 12 V = - 11,4 
+ 36 V = + 31 


... + 5,25V 

. . . - 5,25 V 

... + 12,6 V 
...-12,6 V 
. . . + 41 V 


2.2. Überprüfung/Einstellung der Motor- und Magnetströme 
2.2.1. Druckwagenschrittmotor 


Bei der logischen Auswahl der Wicklungen ist nach nachfolgendem 
Schema der Strom für den Druckwageschrittmotor mit den Einstell¬ 
reglern P 602 (Wl, W3) und P 603 (W2,W4) einzustellen und zu kon¬ 
trollieren : 


Buchsenleiste J 2 Buchsenleiste XB 7 


17 

18 

19 

U 

V 

j 

IWJ 

l 

2 

3 

4 

5 

6 

8 

9 

L 

H 

L 

H 

H 

H 

B 

2,7 +0,05A 

U 

u 

B 

B 


U 

U 

L 

H 

L 

H 

H 

L 

H 

★ 

1,3+0,2 

A 

U 

u 

B 

B 

U 

u 

U 

L 

H 

H 

H 

H 

D 

B 

★ 

1,2+0,2 

A 

u 

u 

B 

B 

U 

U 

U 

H 

D 

D 

H 

H 

D 

B 

★ 

2,7+0,1 

A 

u 

u 

B 

U 

U 

B 

U 

H 

D 

D 

H 

H 

L 

H 

★ 

1*3+0,2 

A 

u 

u 

B 

U 

U 

B 

U 

H 

L 

H 

H 

H 

m 

B 
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1,2+0,2 

A 

u 

u 

B 

U 

U 

B 

U 

H 

H 

fl 

fl 

H 

D 

fl 

U 

u 

★ 

2,7 +0,05A 

B 

U 

B 

U 

U 

H 

H 

D 

H 

H 


H 

u 

u 

★ 

1,3+0,2 A 

B 

U 

B 

U 

U 

H 

H 

H 

L 

H 

D 

fl 

u 

u 

★ 

0 +0,05A 

B 

U 

B 

U 

U 

H 

H 

L 

H 

D 

D 

B 

u 

u 

★ 

2,7+0,1 A 

B 

U 

U 

U 

B 

H 

H 

L 

H 

D 

D 

H 

u 

u 

★ 

1,3+0,2 A 

B 

U 

U 

P 

B 

H 

H 

H 

H 

D 

B 

B 

u 

u 

★ 

0 +0,05A 

B 

U 

fl 

U 

B 
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L: logisch low/TTL 
H: logisch high/TTL 
U: Unterbrechung 
B: gebrückt 

*: Prüfwerte, die sich nach dem Einstellen der unmarkierten Strom¬ 
werte ergeben müssen. 
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2.2.2. Typenradschrittmotor 

Bei der logischen Auswahl der Wicklungen und Betriebsbedingungen 
an der Buchse J2 ist nach nachfolgendem Schema der Strom für die 
Wicklungen des Typenradschrittmotors mit den Einstellreglern 
P 504 (W2, W4) und P 505 (Wl, W3) einzustellen und zu kontrollie¬ 
ren . 



Symbolerklärung wie Pkt. 2.2.1. 


: li : 

900- 

20mA 

I L2 : 

900- 

50mA 

I„ : 

„ nn +100 , 
400 _.mA 

H 

— 

50 

V 

0± 

25mA 


(Einstellwert) 


2.2.3. Farbbandschrittmotor 

Bei der logischen Auswahl der Wicklungen und Betriebsbedingungen 
müssen sich für den Farbbandschrittmotor folgende Ströme ergeben: 
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Buchsenleiste 

% 

J 2 


Buchsenleiste XB 5 



9 10 

11 

12 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

I 8 

9 

BH 

H 

L 

ü 

U 

u 


B 

ES 

n 

- 

OB 

H 

H 

u 

U 

u 

u 

_ 

B 


■ 

- 

H L 

H. 

L 

U 

u 

B 

ES 

ü 

U 

E 

- 


H 

H 

u 

u 

B 

X H 

U 

u 

- 

- 

H H 

L 

L 

B 


U 

U 

U 

u 

- 

- 

H H 

D 

H 

B 


U 

ü 

U 

u 

- 

- 


Symbolerklärung wie Pkt. 2.2.1. 
I L = 800...1000 mA 
Ijj = 300... 450 mA 


2.2.4. Papiervorschubschrittmotor 

Bei der logischen auswahl der Wicklungen und Betriebsbedingungen 
müssen sich für den Papiervorschubschrittmotor folgende Ströme er¬ 
geben s 


Buchsenleiste J 2 


Buc 

:hse 

nleiste XB 4 



K 

L 

M 

N 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

8 

9 
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L 

U 

U 

U 

U 

B 

J L 

- 

- 

L 

H 

H 

H 

U 

u 

U 

U 

B 
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- 

H 

B 

H 

L 

u 

ü 
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U 

u 
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H 

B 

H 

H 

u 

u 

B 

t h 

U 

u 

fl 

■ 

H 

H 

L 

L 

B 


U 

ü 

U 

ü 

- 

- 
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H 
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u 

U 

U 

u 

- 
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Symbolerklärung wie Pkt. 2.2.1. 
I L = 850...1050 mA 
I^j = 150. . . 350 mA 
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.5. Magnete 


Buchsenleiste J 2 



Buchsenleiste XB 3 


5 

E 

1 

2 

3 

4 ' 5 

6 

8 

9 

L 

H 

U 

U 

I Hi 

B : U 

U 

- 

- 

H 

L 

U 

u 

U 

U ! I H2 

B 

- 

- 


Nach jeweils einem Anzugsstromstoß von 2.-.3 A muß sich ein sta¬ 
tionärer Haltestrom von 

1^ = 200...300 mA 

I uo = 200..,350 mA einstellen. 


2.3. Einstellung des LED-Stromes 

Es ist mittels P 501 der LED-Strom so einzustellen, daß die^posi- 
tive Amplitude des Signales DAA eine Spannung von (3,5-0,2)V 
einnimmt. 


2.4. Einstellung der Druckenergie 

Voraussetzung für die Einstellung der Druckenergie ist die Ein¬ 
stellung der Motorströme, des LED-Stromes, und die Dämpfungsregler 
sollen abgeglichen sein oder Mittelstellung haben. Es ist bei der 
Schalterstellung "minimale Druckenergie" das gesamte Zeichenange¬ 
bot des Zeichensatzes bei Verwendung einer zugehörigen Typenschei¬ 
be mit der großflächigsten Schrift abzudrucken (z.B. Rustika). 

Mittels P 101 ist der Strom für den Druckmagneten so einzustellen, 
daß bei Verwendung von weißem Papier und verwendungsfähigem Gewe¬ 
befarbband alle Zeichen schwach, aber mit durchgängiger Linienfüh¬ 
rung abgedruckt werden. 


2.5. Einstellung der Dämpfungen 

Voraussetzung für die Dämpfungseinstellungen ist die Einstellung / 
Überprüfung entsprechend der Punkte 2...2.4. 


2.5.1. Einstellung der Dämpfung für den Druckwagen 

Zur Einstellung der Dämpfung für den Druckwagen ist ein Zeichen 
mit dünner senkrechter Linienführung (z.B. I/Pica) im dynamischen 
Betrieb so abzudrucken, daß in einer Zeile im Vorwärts- und Rück¬ 
wärtsdruck die Zeichen auf die gleiche Stelle gedruckt werden. Der 
Zeichenabstand soll dabei 12 CPI betragen. 

Mit P 601 ist die Verstärkungsregelung für die Dämpfung so einzu¬ 
stellen, daß die Schattenbildung zwischen den aufeinandergedruck- 
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ten Zeichen ein Minimum annimmt. 


2.5.2. Einstellung der Dämpfung für die Typenscheibe 

Voraussetzung für die Einstellung der Dämpfung der Typenscheibe 
ist die Einstellung nach Pkt. 2.5.1. 


Zur Einstellung der Dämpfung der Typenscheibe sind in einer Zeile 
Zeichen mit enem Zeichenabstand von 10 CPI so abzudrucken, daß 
gleichfalls die gleichen Zeichen im Vorwärts- und Rückwärtsdruck 
auf die gleiche Stelle abgedruckt werden. Dabei sollen jeweils 
mehrere Zeichen mit folgenden Positionierweiten realisiert werden: 


Positionierweiten: 


1 


2 

mit 

Stand 

auf 

2 

3 

mit 

Stand 

auf 

4 

mit 

S tand 

auf 

i 

9 

mit 

Stand 

auf 

12 

23 

48 

•-mit 

Stand 

auf 


W1 

W3 

W1 

W3 


beliebiger Wicklung 


Der Regler P 503 ist dabei so einzustellen, daß die Schattenbil¬ 
dung der Zeichen ein 2 Minimum an^immt und der geforderte Zeichen¬ 
teilungsfehler von s‘ * 0,02 mm eingehalten wird. 


2.6. Einstellung des linken Randkontaktes 

Der linke Randkontakt ist in der Mechanik-Baugruppe bereits vor¬ 
justiert. Bei der Ankopplung der Baugruppe an die Elektronik kann 
durch die unterschiedlichen Schaltschwellen der Elektronik eine 
Lageverschiebung der Baugruppe KL erforderlich sein. 

Die Baugruppe KL ist dabei so einzustellen, daß nach einer Syn¬ 
chronisation des Druckwagens zwischen der Anschlagfläche am Unter¬ 
wagen und dem + Gummipuffer an der linken Seitenwand ein Zwischen¬ 
raum von 0,8 - 0,2 mm vorhanden ist. 


2.7. Einstellung der DW-Taktierung 

Es sind Druckwagentabulationen von mindestens 800/60 Zoll vor- und 
rückwärts anzusteuern. 

Dabei ist zu überprüfen, daß die Tabulationsgeschwindigkeit (ge¬ 
messen an der Periodendauer des Signals CAD) zwis'chen Vor- und 
Rücklauf nicht mehr als 5 % differiert. 

Bei Überschreitung dieser Differenz ist der Gleichlauf durch eine 
Feinjustage der Lage der Taktierungsleiterplatte zum DW-Motor wie¬ 
der herzustellen. 
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3. Mechanische Einstellungen/Justagen 
Mechanische Einstellmaße sind nicht fixiert. 

Die mechanischen Einstellungen/Justagen konzentrieren sich auf 
die Anpassung der Verkleidung, wobei schwerpunktmäßig auf die 
Justage der Deckelscharniere, die Lage des Bedienfeldes zum 
Deckel und den funktionellen Eingriff des Deckelkontaktes zu 
achten ist. 

Die Anpassung des Deckels gilt dann als gut, wenn der Deckel 
allseitig gleichmäßig aufliegt, das Bedienfeld dicht unter und 
in der Linienführung parallel zum Deckelausschnitt liegt sowie 
die Funktion des Deckelkontaktes spätestens beim Anheben der 
vorderen Deckelklappe um 20 mm aus der geschlossenen Stellung 
schaltet. 
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1. 


Gestell und Führung 


1.1. Seitenwände mit Haupt- und Nebenführung 

Die Seitenwände sind so zu montieren, daß die Aufnahmelöcher für 
die Haupt- und Nebenführungsachsen miteinander fluchten. Die 
Hauptführungsachse ist parallel zur Schreibwalze auszurichten. 


Die Höhenmaße nach Skizze sind einzustellen. 


theoretisches /iorft 

CErprobtes /laß 63,6, 

£*zenter ouf hochs ien Punk t) 

1 . 


0 Druckwalze mm 

* 1^1 tflefhvaize) 

\ I 

1 v. 




*1 





Cx 



Richtmofi fürParaUel/iät 

Walze -Führung 


Einstellung der Walzenrückstellkraft 

Die erforderliche Walzenrückstellkraft von 500 - 800 p wird einge¬ 
stellt, indem die Stellringe links und rechts gegen die Seitenwand 
verspannt werden. 


1.2. Einstellung des Randkontaktes 



Die Randblende ist so auszurichten, daß sie mittig den Randkontakt 
durchläuft.Der Randkontakt ist so zu justieren, daß nach einer 
Synchronisation ein Abstand zwischen Gummipuffer und Anschlagflä¬ 
che am Druckwagen von 0,8 * 0,2 mm entsteht. 
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1.3. Seiltrieb 

Bei der Montage der Zugseile steht der Druckwagen an der rechten 
Seitenwand. 

Das rechte Zugseil wird mit der kurzen Plombe von innen durch die 
rechte Seitenwand gesteckt und in der hinteren Aussparung der 
Seiltrommel eingehangen. Danach werden 8 Windungen auf die Seil¬ 
trommel aufgewickelt. Das freie Ende wird nun um die rechte Um¬ 
lenkrolle des Druckwagens gelegt und in den Trägerwinkel der rech¬ 
ten Seitenwand eingehangen. Anschließend wird das linke Zugseil 
durch die linke und rechte Seitenwand gesteckt und so in die vor¬ 
dere Aussparung der Seiltrommel eingehangen, daß nach Aufbringen 
von einer Windung der Anschluß an die Windungen des rechten Zug¬ 
seils hergestellt ist. Das freie Ende wird nun um die Umlenkrolle 
der linken Seitenwand und anschließend um die linke Umlenkrolle am 
Druckwagen gelegt. Danach werden die Federaufnahme, die Druckfeder 
und die Buchse auf das linke Zugseil aufgebracht, gespannt und in 
den Trägerwinkel der linken Seitenwand eingehangen. Durch Verdre¬ 
hen der Sechskantmutter an der Plombe des Trägerwinkels an der 
rechten Seitenwand ist eine Seilspannung von 53,9 N (5,5 kp) + 
2,9 N (0,3 kp) einzustellen. 

Die Seilspannung von 53,9 N darf über den gesamten Wagenlaufbe¬ 
reich nicht unterschritten werden. 

Bei jeder Stellung des Druckwagens muß zwischen Zugseil und Unter¬ 
kante DW ein Abstand von mindestens 1,5 mm vorhanden sein. Das 
Spannstück 05-250-2007-2 ermöglicht eine zusätzliche Seilspannung 
von ca. 10 mm. Es kann beidseitig des rechten Trägerwinkels ange¬ 
legt werden, so daß eine gesamte Seilspannung von ca. 18 mm mög¬ 
lich ist. 

Beim Spannen des Zugseiles ist unbedingt darauf zu achten, daß 
keine Verdrehung des Zugseils erfolgt. 


2. Druckwagen 

2.1. Kugellagerführung (Hauptführung) 

Die Führung an der Führungsachse ist spielfrei einzustellen. Die 
Einstellung erfolgt mittels der exzentrisch gelagerten Kugellager. 


2.2. Einstellung Überwagen zu Unterwagen 

Der Überwagen ist zum Unterwagen mittels Sechskantmutter in axia¬ 
ler Richtung spielfrei einzustellen. Diese Lage ist mit einer 
zweiten Sechskantmutter zu sichern. Die Einstellung des Schwenk¬ 
momentes am Überwagen wird wie folgt vorgenommen: 

Die Achse 05-250-1009-5 ist so einzustellen, daß durch waage¬ 
rechten Zug mit einer Federwaage, eingehängt in die Aussparung 
10 x 24 der Aufnahmeplatte 06-250-1003-4, eine Schwenkkraft v i 
11,7 N +1,9 N (1,2 kp +0,2 kp) nicht über- bzw. unterschritten 

t3 ,9 -0,4 wird. 


t 



. Plomhe Buchse 
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2.3. Stellung des Farbbandes 

Die Farbbandgabeln sind in Druckrichtung so einzustellen, daß zwi¬ 
schen Typenrad (Meist«rscheibe) und Schutzfahnen der Farbbandga¬ 
beln ein Maß von 0,7 * (Maß im oberen Bereich, im unteren Be¬ 
reich beträgt das Maß 0,7+0,1 % mm entsteht. 

- 0,2 " ,m) 

Die Grundstellung der unteren Zone des Farbbandes ist durch die 
Sechskantschrauben unter den Farbbandgabeln so einzustelle, daß 
die Zonenmitte mit Mitte Schriftzeichen übereinstimmt. 

Einstellmaß 38,8 +0,1 mm (Maß zwischen Unterkante der oberen 

schmalen - 6,5 mm - Farbbandführung bis Mitte Typenrad). 

Der Umschalthub in die gehobene Stellung von 6,8 mm-r»'-*^"^» 
ist durch Verdrehen des Hubmagneten um seine Lager¬ 
achse einzustellen. 

2.4. Einstellung von Typenrad-Schrittmotor und Motortaktie- 
rung 

2.4.1. Einstellung des Typenrad-Schrittmotor in Drehrichtung 

Der Schrittmotor ist so am Überwagen zu befestigen, daß die Hal¬ 
teschrauben über Mitte der Langlöcher stehen. 

Bei aufgesteckter Typenscheibe (Meisterscheibe) ist der Rotor des 
Typenrad-Schrittmotor so zu verdrehen, daß die Speiche, die der 
Marke zugeordnet ist (Bezugsspeiche), senkrecht zur Schwenkachse 
des Überwagens steht. 

Anschließend wird das Spulensystem 3 des Typenrad-Schrittmotor mit 
einem Haltestrom von 0,5 A beaufschlagt, so daß der Rotor eine 
stabile Stellung einnimmt (er kann dabei max. 3,75 von seiner 
Ausgangslage abweichen). Anschließend wird der Stator des Motor 
so gedreht, daß die Mittellinie der Bezugsspeiche senkrecht zur 
Schwenkachse des Oberwagens (bzw. zur Hauptführungsachse des 
Druckers) steht, wobei eine Winkelabweichung von 15’ in Drehrich¬ 
tung nach links (Blick auf Typenseite der Scheibe) zulässig ist. 
In dieser Stellung ist der Typenrad-Schrittmotor durch die unteren 
zwei Halteschrauben zu fixieren. 


2.4.2. Statische Einstellung der Baugruppe Typenrad-Motortak- 
tierung 

2.4.2.1. Justage des Halters über die Fototransistoren 

Die Montage der Blende 06—250—19^^—2 an den Halter 05-250—1908-8 
hat mit 2 Hilfsstiften (0 l,2 nö ) zu erfolgen. Die Justage des 
Halters über die Fototransistoren erfolgt ohne Lumineszenzdiode, 
indem bei leicht gelockerten Befestigungsschrauben 6 der Halter 5 
so lange relativ zur Leiterplatte 1 verschoben wird, bis die 3 Fo¬ 
totransistoren SP 211 (TA, TB, TC) unter den Blendenlöchern liegen 
(visuell Kontrolle). Es ist sinnvoll, die Justage mit Hilfe einer 
Lupe oder eines Mikroskopes und einer zweckdienlichen Beleuchtung 
durchzu führen. 
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Nach erfolgter Justage sind die Befestigungsschrauben 6 festzuzie¬ 
hen, ohne daß dabei die Lage der SP 211 zur Blende wieder verän¬ 
dert wird. 



RM4 Schichtwiderstand 150 Ohm 5 % 

RM5 Schichtwiderstand 250 Ohm 

Bei der Einstellung werden folgende auf Masse (St 10/A5; B5) bezo¬ 

genen Betriebsspannungen verwendet: 

+5V:+5V ♦ 0,1V 
-5V:-5V i 0,1V 

Die Spannung TA; TB; TC werden mit einem Zweistrahloszillographen 
bzw. Digitalvoltmeter gegen Masse gemessen. 
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2.4.2.2. Einstellung der Lumineszenzdiode 

Voraussetzung für die Einstellung ist ein montierter Abtastkopf 
(ohne Schwenkarm) einschließlich elektrischer Verdrahtung und aus¬ 
geführter Justage nach Pkt. 2.4.2.1. 

Die Regler R3 und R5 auf der Leiterplatte 10-250-1950-6 befinden 
sich in Mittenstellung. Für die Einstellung wird Meßschaltung 1 
verwendet. 

Zu Beginn der Justage wird der Lumineszenzdiodenstrom (LED-Strom) 
mit RM 5 so eingestellt, daß TA +2...+3 V beträgt. Dann wird die 
Lumineszenzdiode so lange gedreht und der LED-Strom nachgeregelt, 
bis TA und TB ungefähr gleichgroß und +2...+3 V betragen sowie TC 
im Bereich von ca. +1,5...+3,5 V liegt. 

In dieser Lage wird die Lumineszenzdiode festgeschraubt. Dann ist 

TA mit dem Digitalvoltmeter zu messen und der LED-Strom mit RM 5 

so einzustellen, daß TA - +3,5 V + 0,2 V beträgt. Der eingestellte 

LED-Strom muß I T 25 mA betragen. 

LED 

Anschließend werden TB bzw. TC mit dem Digitalvoltmeter gemessen 
und mit R3 bzw. R5 auf der Leiterplatte TB = TA und TC = +2V+0,2V 
eingestellt. Nach erfolgter Einstellung sind die Befestigungs¬ 
schrauben mit Lack zu sichern. 


2.4.2.3. Statische Einstellung des Abtastkopfes zum Typenrad- 
Schrittmotor 

Die Einstellung erfolgt am montierten Überwagen, aber abgeschrau¬ 
btem Druckmagnet, Abdeckblech 05-250-1909-5 und abgeklapptem 
Schieber. Vor Beginn der Einstellung wird nachgeprüft, daß das 
Taktrad bei Drehung des Rotors nicht an den Blendenblechen 
schleift und TA und TB gleich große Maxima (+3,5 + 0,2 V) und Mi¬ 
nima (-4,5...-5 V) haben. Die Einstellung erfolgt mit Meßschaltung 
1 bei dem unter 2.4.2.1. ermittelten Lumineszenzdiodenstrom und 
den dort genannten Betriebsspannungen. 

Zuerst wird der Schwenkarm 4 bis an den Anschlag in Richtung Ro¬ 
torachse eingeschwenkt und in dieser Lage fixiert. Dann wird das 
Signal TC gemessen und durch Drehen des Rotors die Markenstellung 
(TC 0 V) gesucht. Dabei wird in Schalterstellung 3 und eingeschal¬ 
teter Stromquelle die Wicklung W3 mit Strom beaufschlagt. Die 
Stromquelle ist auf einen Strom I = 500 mA I 50 mA eingestellt. 

Nach Lockern der 3 Befestigungsschrauben wird die Stellscheibe so 
lange gedreht, bis TC = 0...+50 mV beträgt. Anschließend wird die 
Spannung TB gemessen.und die Läge der Stellscheibe so korrigiert, 
daß TB den 'positiven Maximalwert erreicht und sich beim Umschalten 
von S1 in Stellung 1 der Minimalwert von TB einstellt. Dann wird 
TA gemessen und bei eingeschalteter Wicklung 3 durch leichte 'Lage- 
korrektur der Stellscheibe TA in der Markenstellung auf so einen 
Wert TAMARKE = TA eingestellt, daß sich nach Umschalten von S1 in 
Stellung 1 der Wert TA nicht mehr ändert. TA muß -0,5...-1,5 V 
betragen. Anschließend werden bei Schalterstellung 1 und 3 die TA- 
Werte zu verschiedenen, über den ganzen Umfang verteilten Rast- 



Stellungen gemessen und die Raststellungen mit den größten Abwei¬ 
chungen zu TA gesucht. An diesen Raststellungen werden durch er¬ 
neute Lagekorrektur der Stellscheibe die Abweichungen zu TA so 
klein wie möglich gemacht. Dabei ist nachzuprüfen, daß die Bedin¬ 
gungen TAj^p^jr = -0,5 ...-1,5 V (bei in Stellung 3) und für 

die der Markenstellung benachbarten TA-Werte (S^in Stellung 1) 

TA MARKE~ 1 = TA MARKE ±0 ' 5 v noch erfullt sind * 

Einstellbedingungen für A-Signal: 

TA =-05 -15V 

1/V MARKE ... 

TA + 1 = TA *■ 0 5 V 

1 MARKE 1 MARKE ' 

Auf allen anderen Raststellungen bei S1 in Stellung 1, 3 soll 
TA TA gelten: 

Max. zulässige Grenzwerte: T^ = 0 ...- 2V. 

Anschließend wird bei Schalterstellung 2; 4 die Einstellbedin¬ 

gungen für das B-Signal überprüft. 

Auf allen Raststellungen bei S^ in Stellung 2; 4 soll TB TA 
gelten. 

Max. zulässige Grenzwerte: Tg = 0 ... + 2 V. 

Wird die Bedingung für das B-Signal nicht gehalten, so ist eine 
Korrektur des Schwenkarmes 4 nach oben vorzunehmen und bei einem 
wenig veränderten TA-Wert die Einstellung des A- und B-Signales 
mit Hilfe des Stellringes erneut durchzuführen, bis die genannten 
Einstellbedingungen erfüllt sind. 

Anschließend ist TC auf folgende Kriterien nachzuprüfen: 

TC hat bei Schalterstellung 3 auf genau einer Raststellung einen 
Wert T« = 0 ... +50 mV. Bei den zu dieser Raststelllung be¬ 

nachbarten Raststellungen (bei Schalterstellung 1 zu erreichen) 
und auf allen anderen Raststellungen bei Schalterstellung 1; 3 
stellt sich ein konstanter Wert 

T^ = 2 Vl 0,2 V ein (TC wird nicht moduliert). 

Nach erfolgter Einstellung sind die Befestigungsschrauben für 
Schwenkarm und Stellscheibe festzuziehen und mit Lack zu sichern. 
Die Abdeckplatte ist an den Stehbolzen zu befestigen. 



2.5. 


Druckmagnet 


- Ul - 


Der Druckmagnet ist auf einen Freihub des Druckhammers von 
'3,85t 0,05 mm einzustellen. Der Druckhammer muß mit Hilfe des Füh¬ 
rungsstückes senkrecht zu den Aufnahmeflächen eingestellt werden. 

Der Druckmagnet mit seiner Halterung ist beim Aufsetzen auf den 
Typenrad-Schrittmotor so lange zu verdrehen, daß die Druckhammer¬ 
mitte mit der Bezugs speichenmitte fluchtet. Die Meisterscheibe 
wird dabei unter gleichen Bedingungen wie in Pkt. 4.2.1. über den 
Typenrad-Schrittmotor positioniert. Anschließend ist ein axialer 
Abstand von 0,7 + 0,1 mm zwischen Druckhammer und Typenscheibe 
(Meisterscheibe) einzustellen. 


2.6. Justage der Aufnahme für Zeilenrichter 

Die Einstellung erfolgt nach Skizze. 



Oruckh/o/ze 



3. 


For mu 1 ar t echn i k 


3.1. Zuordnung Druckwalze-Druckwagen 

Die Einstellung der Druckwalze muß nach der Einstellung des 
Druckmagneten Punkt 2.5. erfolgen. Die Grundstellung der Druck¬ 
walze ist auf ein Maß 4,8 q ^ mm 

+0 ? 

(Maß VWL-Walze;das Maß bei der Gummiwalze beträgt 4,8 ' mm) 

f ± 

einzustellen und mittels Schraube am Handrad zu fixieren. 


3.2. Gleitblech unten 

Der Abstand zwischen Gleitblech und der Typenwalze muß auf 0,5 - 
1 mm einjustiert werden. 



3.3. Einstellung der Zahnräder, Zahnriemen 

Die Einstellung der Zahnräder der Formulartechnik ist so vorzu¬ 
nehmen, daß zwischen allen Zahnrädern ein kleinstmögliches Spiel 
entsteht, ohne daß Zahnräder gründen. 

Jt 

Die Einstellwerte für den Zahnriemen sind der nachfolgenden 
Zeichnung zu entnehmen. 


3.4. Traktor 

Es ist ein Maß zwischen Schreibwalzenfnitte und Transportwelle des 
Traktors von 120 + 0,1 mm einzustellen. Die Einstellung erfolgt 
mit Hilfe der Langlöcher der Seitenwände 07-253-8001/8002. 


3.5. Einstellung des Einlaufbleches 

Das Einlaufblech 05-253-4004-6 ist mit Hilfe der Haltewinkel so 
einzustellen, daß zwischen der Schreibwalze und den Nasen des Ein¬ 
laufbleches ein Maß von 2-3 mm entsteht. Die Teile 05-253-4002-1 
und -8005-3 sind so einzubauen, daß sich 5-lagiges Schriftstück 
sicher einziehen läßt. 



Einteilung c/es ZohnriemenS 


Leporelloantrielj (Jn/enkrolle Z-on iract- DruckVQlz.3 





3.6. Automatischer Papiereinzug (A 4 hochkant) 

3.6.1. Höheneinstellung der oberen Andruckrolle 

Die Rollenachse oben kpl., Zeichn.-Nr. 10-250-4007-0, ist mittels 
der Hebel links und rechts so einzustellen, daß zwischen der Un¬ 
terkante Verschluß rechts und links und dem Aufnahmestift für Zei¬ 
lenrichter ein Zwischenraum von 1 mm entsteht. 


3.6.2. In der vorderen Stellung der oberen Rollenachse beträgt 
der Abstand zwischen Rolle und Druckwalze 5,5 mm. Dieses Maß ist 
durch Justage von Magnet und Anker einzustellen. 


4. DruckwagenSteuerung 

Der Komplex Druckwagensteuerung umfaßt inbesondere die Motortak- 
tierung und deren Einstellung zu den Magnetpolen des Druckwagen¬ 
schrittmotors . 

4.1. Motortaktierung 

4.1.1. Symmetrierung der Abtastsysteme 

Die Symmetrierung der Abtastsysteme erfolgt mit den beiden Ab¬ 
gleichkernen im Abtastkopf (06-250-3023-0) der Taktierungslei- 
terplatte (12-250-3030-1). Die Abgleichkerne der Abtastsysteme 
sind bei Unsymmetrie der den Phasenlagen zugeordneten HF-Signale 
nur soweit in Richtung Auskoppelflächen einzuschrauben, bis die 
Symmetrie dieser Signale erreicht ist. Die Symmetrie gilt als 
erreicht, wenn die den Phasenlagen zugeordneten max. Amplituden 
der Signale YA, YB voneinander nicht mehr als 20 % abweichen. 

Meßpunkte: 

Signale YA, YB der Taktierungsleiterplatte 12-250-3030-1. 

Meßgeräte: 

Oszillograph 

Werkzeug: 

Kunststof fspezialschlüssel 


Meßbedingungen: 
Rotation des Taktrades 



fes tzulegen. 
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4.1.2. Justage der Abtastleiterplatte zum Schrittmotor 

Die Justage der Schrittmotortaktierung zur Drehmoment-Drehwinkel- 
Kennlinie des Schrittmotors unterteilt sich eine Vor- und Fein¬ 
justage . 


4.1.2.1. Vorjustage 

Die 3 Befestigungsschrauben zur Befestigung der Taktierungsleiter- 
platte am Schrittmotor sind so zu lösen, daß sich die Leiterplatte 
auf dem Motorbund drehen läßt. In die Wicklung 4 des Schrittmotors 
(Anschlüsse SM 2/4P-SM4N) ist ein Strom von 1,5± 0,5 A einzuspei¬ 
sen . 

Die Leiterplatte ist auf dem Motorbund in die Stellung zu drehen, 
daß das Signal WA ein Potential von 0V annimmt und bei Linksdre¬ 
hung des Rotors (Blick auf die Bestückungsseite der Taktierungs- 
leiterplatte) die 0V in Richtung negatives Potential verläßt. In 
dieser Stellung ist der Motor über die Motortaktierung prinzipiell 
betriebs fähig. 


4.1.2.2. Feinjustage 

Der Motor muß über die Taktierungsleiterplatte Schrittweiten von 
mindestens 600/60 Zoll abwechselnd in beiden Richtungen ausführen. 

Durch geringfügiges Verdrehen der Taktierungsleiterplatte auf dem 
Motorbund ist die Einstellung zu suchen, daß die Zeiten zwischen 
Vor- und Rücklauf bei gleichen Schrittweiten nicht mehr als 5 % 
voneinander abweichen. 


4.1.2.3. Einstellung der Gleichspannungspegel der Signale DWA, 
DWB 

Mit den Einstellreglern R11/R12 ist der Gleichspannungspegel für 
die Signale DWA/DWB so einzustellen, daß die logischen Signale, 
die mittels eines Schmitt-Triggers mit einer max. Hysterese von 
0,5 V und einem fester^ Bezugspegel von 0V aus den Signalen DWA, 
DWB gebildet werden, ein Tastverhältnis von 0,5 ±10 % annehmen. 
Nach erfolgter Einstellung sind die Einstellregler R11/R12 stoff¬ 
schlüssig zu sichern. 


5 . Papi err ander kennung 

Efie Lage der Baugruppe 10-253-1072-3 ist in Verbindung mit dem 
Haltewinkel so zu justieren, daß der Diodenhalter mittig und 
senkrecht unter der Druckwalze läuft sowie der Abstand zwischen 
Druckwalze und Leiterplattenebene (B-Seite) (20 ± 1) mm beträgt. 



Beschaltung der Baugruppe: 




Unter Vermeidung direkter Lichteinstrahlung auf die Druckerbau¬ 
gruppe und ohne eingelegten Beleg ist der Einstellregler R 3 auf 
der Baugruppe 10-253-1072-3 soweit in Richtung größerer Empfind¬ 
lichkeit zu drehen, daß die maximale Empfindlichkeit erreicht 
wird, aber ein Strom über das Signal PREK von 2 y A nicht über¬ 
schritten wird. 

Bei einem eingelegten Formular mit definiert reduziertem Refle¬ 
xionsfaktor ist der Druckwagen so zu stellen, daß die Reflexions¬ 
lichtschranke unter dem 1 Steg auf der linken Seite des Papier¬ 
leitbleches steht und der Strom über das Signal PREK ein Minimum 
annimmt. 

Der Einstellregler R 3 auf der Baugruppe 10-253-1072-3 ist soweit 
in Richtung geringerer Empfindlichkeit zu drehen, bis der Strom 
über das Signal PREK in einem Bereich (4 ± 1) mA liegt. Nach er¬ 
folgter Einstellung ist der Einstellregler stoffschlüssig zu si¬ 
chern . 

Beleg mit reduziertem Reflexionsfaktor: 

xl = (0,35-0,1) mm 
x2 = (1t 0,1) mm 
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